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in naturschutzfachlich  

wertvollem Grünland
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Das Projekt „Regulierung von Senecio aquaticus (Wasser-
Kreuzkraut) in naturschutzfachlich wertvollem Grünland“ 
wurde im Jahr 2018 als Zusammenarbeit des Bayerischen 
Landesamtes für Umwelt (LfU), der LUBW Landesanstalt 
für Umwelt Baden-Württemberg und der Technischen 
Universität München (TUM) ins Leben gerufen. Weitere 
Projektpartner sind das Landwirtschaftliche Zentrum 
Baden-Württemberg (LAZBW), die Allgäuer Moorallianz, 
der Landschaftserhaltungsverband (LEV) Ravensburg sowie 
die Landratsämter Ostallgäu und Oberallgäu und die Stadt 
Kempten. Hintergrund war die lokal starke Zunahme des 
giftigen Wasser-Kreuzkrauts (aktuell: Wasser-Greiskraut) im 
Feuchtgrünland Süddeutschlands während der letzten Jahre. 
Das praxisorientierte Forschungsprojekt untersucht verschie-
dene Managementvarianten, bei denen durch Förderung der 
Begleitvegetation die lichtbedürftige und giftige Art redu-
ziert werden soll. Ziel ist es, die Greiskraut-Populationen zu 
reduzieren und ein geeignetes Folgemanagement zu etablie-
ren, das eine erneute Zunahme verhindert. Das Projekt wird 
durch die TUM durchgeführt und zu zwei Dritteln durch das 
LfU sowie zu einem Drittel durch die LUBW finanziert. Das 
zunächst für 3 Jahre geplante Projekt wurde nun um ein 
Jahr, bis einschließlich April 2022, verlängert, um die weitere 
Entwicklung der Versuchsflächen nach dem Einsetzen der 
Folgenutzung zu untersuchen.

Einführung
In den vergangenen 10–30 Jahren haben sowohl Intensi-
vierung als auch Extensivierung der Grünlandnutzung zu 
starken Veränderungen der Biodiversität in Mitteleuropa 
geführt (Kollmann et al. 2019). In manchen Regionen und 
auf einigen Wiesen und Weiden kam es dabei zur Do-
minanz unerwünschter Arten, wie beispielsweise des 
Wasser-Greiskrauts (Senecio aquaticus) (Suttner et al. 
2016). Dies ist für die landwirtschaftliche Nutzung kritisch 
zu sehen, da Kreuzkräuter in allen Pflanzenteilen giftige 
Pyrrolizidinalkaloide (PA) enthalten. Diese PA können bei 
der Aufnahme über das Futter bei Nutztieren und über den 
Verzehr der tierischen Produkte dann auch beim Menschen 
zu Gesundheitsschäden führen.

In bisherigen Untersuchungen erwiesen sich händisches 
Ausstechen oder der Einsatz von Herbiziden als wirkungs-
voll (Gehring & Thyssen 2016, Suter & Lüscher 2008). Diese 

Methoden sind aber aus wirtschaftlichen Gründen oft nicht 
anwendbar oder aufgrund von Umweltauflagen nicht zu-
lässig und reduzieren zudem die Artenvielfalt des Bestandes 
(Gehring & Thyssen 2015, Gehring & Thyssen 2016). Außer-
dem haben Herbizide oft eine nur kurzfristige Wirkung, 
da das Wasser-Greiskraut nach erfolgreicher Behandlung 
vielfach wieder auftritt (Gehring & Thyssen 2016).

Eine besonders zur Schwächung von Wasser-Greiskraut auf 
extensiv bewirtschafteten Flächen geeignete Maßnahme 
ist die Regulierung durch angepasstes Schnitt-Regime. 
So beobachteten Bassler et al. (2013, 2016) durch ein an 
die Blühphasen angepasstes Schnittregime eine effektive 
Reduktion. Auch Nutzungsverzicht kann eine Reduktion 
der Problemart bewirken (Bartelheimer et al. 2010).

Ansatz des aktuellen Forschungsprojekts
Zentraler Ansatz des laufenden Projekts ist eine sogenannte 
Ausdunkelung, bei der durch seltenere bzw. spätere Mahd 
ein hoher und konkurrenzkräftiger Pflanzenbestand ent-
steht, sodass das lichtbedürftige Wasser-Greiskraut keine 
optimalen Bedingungen findet und dadurch geschwächt 
wird. Grundlagen sind eine stärkere Beschattung der 
bodennahen Blattrosetten und ein zeitlich optimiertes 
Mahdregime zur Reduktion der Biomasse- und Samen-
produktion. Zudem wird ein Mahdregime getestet, das 
durch Schnitt zur Blütezeit versucht die Reproduktion 
des Wasser-Greiskrauts zu minimieren. Die Schnittzeit-
punkte dieser Variante sind an Bassler et al. (2013, 2016) 
angelehnt, die nach einem Grünfutterschnitt im Juni 2 
weitere Schnitttermine zur Hauptblütezeit empfehlen, um 
die Samenbildung des Wasser-Greiskrauts zu unterbinden. 
Ein weiteres Ziel der Untersuchungen ist die Schonung der 
Biodiversität in naturschutzfachlich wertvollem Grünland. 
In ergänzenden Gewächshausversuchen wird die Wirkung 
verschiedener Schnittregime auf Einzelpflanzen und die 
Veränderungen der Bodensamenbank erforscht.

Die insgesamt 13 Versuchsflächen im bayerischen und 
württembergischen Allgäu wurden in 6 magere, un-
produktive Niedermoor-Standorte (Typ A) und 7 Flächen 
mit wüchsigerem, weniger humosem Oberboden (Typ B) 
unterteilt. Alle Flächen werden entsprechend der folgen-
den 9 Varianten extensiv bewirtschaftet.
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Typ A Magere Standorte
■■ Erstes Jahr Brache; Folgejahre Mahd 01.07. oder 01.09.
■■ 3 Jahre Brache; im Folgejahr Mahd 01.07.
■■ 2 Jahre Spätmahd 15.08.; Folgejahr Mahd 01.07., 
jeweils mit Festmistdüngung

Typ B Produktive Standorte
■■ Erstes Jahr Brache; anschließend Spätmahd 01.09.; 
Folgejahre Mahd 01.07. und 01.09.

■■ 2 Jahre Brache; Folgejahre Schnitt 01.07. und 01.09.
■■ 2 Jahre Spätmahd 15.08. bzw. 15.10.;  
Folgejahr Mahd 01.07. und 01.09.

■■ 3 Jahre Spätmahd 15.10.
■■ 2 Jahre Mahd vor Blüte (15.06.), anschließend Ausdun-
kelung durch Folgeaufwuchs; Folgejahr Mahd 01.07. 
und 01.09. bzw. 15.06. und 15.08.

■■ 3-Schnitt-Variante nach Bassler et al. (2016)  
(Mahd 15.06., 15.07. und 01.09.)

Als Referenzflächen wurden jeweils eine Parzelle mit 
einem regional typischen Bewirtschaftungsregime sowie 
eine Parzelle auf der vom Landwirt bewirtschafteten um-
gebenden Fläche eingerichtet.

Vorläufige Ergebnisse
Bereits nach dem ersten Versuchsjahr zeichnete sich bei 
den Spätmahd- und Brache-Varianten eine Abnahme der 
Individuenanzahl des Wasser-Greiskrauts ab. Dieser Rück-
gang hat sich in den folgenden Jahren verstärkt und wurde 
auch in den Varianten mit Mahd vor der Blüte und Ausdun-
kelung durch den Folgeaufwuchs beobachtet. Bei Varian-
ten, die bereits im zweiten Jahr in die Folgenutzung über-
führt wurden, zeigte sich ein Rückgang der Individuen-
anzahl und eine Stabilisierung des Greiskraut-Bestandes 
auf einem deutlich niedrigeren Niveau. Im Gegensatz 
dazu sind die Individuenanzahlen in den Referenz
parzellen mit regionstypischer Bewirtschaftung sowie in 
der 3-Schnitt-Variante, die bei Bassler et al. (2016) zu einer 
besonders deutlichen Reduktion geführt hatte, gestiegen.

Die durchgeführten Vegetationserhebungen zeigten, dass 
die verschiedenen Managementvarianten bisher zu keinen 
deutlichen Änderungen der Gesamtartenzahl führen und 
auch die Hauptbestandsbildner zumeist gleich bleiben. 
Jedoch ist vor allem in den Behandlungen mit spätem 
oder ausgesetztem Schnitt eine deutliche Verschiebung der 
Deckungsanteile zu Gunsten der Gräser zu beobachten. In 

Übersichtskarte der Versuchsflächen im bayerischen und württembergischen Allgäu
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den Projektjahren 2020 und 2021 wird untersucht, ob die 
Abnahme der Individuenanzahl des Wasser-Greiskrauts 
auch nach dem Wiedereinsetzen der regional typischen 
Nutzung erhalten bleibt und wie sich die Zusammen-
setzung des Gesamtbestandes der Versuchsflächen weiter 
verhält.�  
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